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BIGS lädt ein zum
Freizeit-Treff

Kreis Gütersloh (WB). Die Bür-
gerinformation Gesundheit und
Selbsthilfekontaktstelle (BIGS)
möchte eine Freizeitgruppe für
Menschen mit körperlicher Behin-
derung etablieren. Dazu werden
alle Betroffenen im Alter von 40
bis 60 Jahren zum Treffen an
diesem Samstag eingeladen. Die-
ses findet in der Zeit von 15 bis 17
Uhr im Katharina-Luther-Haus
(Mehrzweckraum Nr. 10), Feuer-
bornstraße 36, statt. Folgetreffen
sind an jedem ersten Samstag im
Monat geplant. Informationen
gibt's unter Tel. 0 52 41/82 35 86.

Beste Vorleser
werden prämiert

Gütersloh-Avenwedde (WB).
Die Kapellenschule führt von
Montag, 3. März, bis Freitag, 7.
März, eine Literaturprojektwoche
durch. Im Rahmen der Projektwo-
che findet ein Vorlesewettbewerb
der Schüler statt. In einem Eltern-
projekt anlässlich des 50-jährigen
Bestehen des Neubaus wurden
Schuldokumente und Zeitzeugen-
aussagen gesammelt. Die Ergeb-
nisse der Projekte werden am
Freitag, 7. März, in der Zeit von 11
bis 13.30 Uhr präsentiert. 

BEILAGENHINWEIS
Teile unserer heutigen Ausgabe (ohne
Postauflage) enthalten
Prospekte der Firmen

• MINIPREIS
• SPORTLIFE SHOP VERL

Wir bitten um Beachtung.
Fragen zu Ihrer Prospektverteilung
beantworten wir Ihnen gerne unter der
Telefonnummer 05 21/58 53 44.
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FAMILIENNACHRICHTEN
GÜTERSLOH

Trauerfälle

Hans Werthschützky, Sundern-
straße 18, starb im Alter von 86
Jahren. Der Trauergottesdienst
findet am Montag, 3. März, um 14
Uhr in der Friedhofskapelle auf
dem Johannesfriedhof, Herzebro-
cker Straße, statt. Anschließend
erfolgt die Beisetzung.

RHEDA-WIEDENBRÜCK

Trauerfälle

Heinrich Horstkemper, Im Schilf-
feld 14, starb im Alter von 76
Jahren. Die Beisetzung hat in aller
Stille stattgefunden.

RIETBERG

Trauerfälle

Werner Helfthewes, Eberhard-Un-
kraut-Straße 47, starb im Alter
von 57 Jahren. Das Seelenamt ist
heute, Samstag, 1. März, um 9 Uhr
in der St.-Anna-Pfarrkirche zu
Verl; anschließend ist die Beiset-
zung von der Friedhofskapelle,
Friedhofsweg, aus.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
wenn Sie möchten, dass Ihr Ge-
burtstag oder der Ihrer Familienan-
gehörigen, Verwandten und Bekann-
ten ab dem 70. Lebensjahr kostenlos
in dieser Rubrik erscheint, wenden
Sie sich bitte direkt an das Redakti-
onssekretariat unter ☎ 0 52 41/
87 06-42.

Ralph Brinkhaus (CDU): »Ein
strukturelles Defizit von 13
Millionen Euro ist nicht trag-
bar. Ich warne davor, unter
dem Deckmantel der Sozia-
len Gerechtigkeit mehr Geld
auszugeben als eingenom-
men wird.«

Ingrid Tiedtke-Strandt (SPD):
»Das strukturelle Defizit muss
von der Politik als Herausfor-
derung zu einer planvollen
Verbesserung der Haushalts-
struktur verstanden werden.
Eine allgemeine Schwarzma-
lerei ist unsinnig.«

Hans-Peter Rosenthal (Grü-
ne): »Um deutlich zu ma-
chen, dass wir es ernst
meinen mit der Generatio-
nengerechtigkeit, überlegen
wir einen Antrag, nachdem
für 2009 auf eine Neuver-
schuldung zu verzichten ist.«

Norbert Morkes (BfGT): »Die
BfGT kann und wird es nicht
verantworten, dass drastische
Sparmaßnahmen und Kür-
zungen ohne Tabus für alle
Bereiche gelten sollen, wäh-
rend der Theater-Neubau da-
von ausgenommen wird.«

Hartwig Fischer (FDP): »Nicht
alles, was wünschenswert ist,
ist machbar und finanzierbar.
Die hohen Standards, mit
denen bisher in Gütersloh
gebaut, renoviert und moder-
nisiert worden ist, müssen
überprüft werden.«

Peter Kalley (UWG): »Die
Aufgabe von Rat und Verwal-
tung sollte darin bestehen,
die Ergebnissituation insbe-
sondere durch Aufwandsbe-
grenzung und gegebenen-
falls auch durch höhere Erträ-
ge zu verbessern.«

Tanker befindet sich in schwerer See
Strukturelles Defizit im Haushalt – Stadt Gütersloh muss in nächsten Jahren kräftig sparen
Von Michael D e l k e r

G ü t e r s l o h  (WB). Die
Steuern bleiben stabil, doch eitel
Sonnenschein herrscht nicht:
Das von Kämmerin Christine
Lang offengelegte strukturelle
Defizit von 13,5 Millionen Euro
war am Freitagabend im Rat das
zentrale Thema der Haushaltsre-
den. Der Etat wurde zwar
mehrheitlich verabschiedet,
doch eines war allen Politikern
klar: Die Stadt muss in den
nächsten Jahren kräftig sparen.

Nein zum Haushalt mit einem
Volumen von 192 Millionen Euro
sagten nur BfGT und FDP. Dass
die Stadtverwaltung ein »rigoroses
Spar- und Streichprogramm« vor-
schlägt und den Theater-Neubau

ausklammern will, kritisierte Nor-
bert Morkes. »Über Einschnitte
kann man nur reden, wenn auch
diejenigen die Schmerzen teilen,
die den Theater-Neubau befür-
worten. Es ist wie bei der Aku-
punktur: wird die Nadel noch
rechtzeitig gesetzt, ist man hinter-
her von Schmerzen befreit«, mein-
te der BfGT-Fraktionschef. In eine
ähnliche Richtung zielte Hartwig
Fischer (FDP): »Der Haushalt ist
zu unsicher und birgt erhebliche
Risiken in sich. Uns ist das Risiko
gerade im Investitionsbereich zu
hoch.« 

Der Haushaltsausgleich gelingt
nur, weil die Stadt sechs Millionen
Euro aus der Rücklage entnimmt.
Außerdem sollen Kredite in Höhe
von neun Millionen Euro aufge-
nommen werden. Bei der Haus-
haltskonsolidierung darf es für
CDU-Fraktionschef Ralph Brink-
haus deshalb keine Tabus geben –
weder im Bereich Personalkosten,

noch in den Bereichen Schule,
Jugend oder Soziales. Am Theater-
Neubau will Brinkhaus genauso
wenig rütteln wie seine SPD-Kol-

legin Ingrid-Tiedtke-Strandt. Für
ihre Partei hätten Investitionen in
Kinder, Jugendliche und Bildung
absoluten Vorrang vor einer rein

finanzpolitischen Bewertung. Al-
lerdings müsse eine Reduzierung
der Personalkosten ohne betriebs-
bedingte Kündigungen vorgenom-
men werden. 

Hans-Peter Rosenthal von den
Grünen will die Personalkosten
einfrieren und aufgeblähte Stan-
dards absenken. Außerdem gelte
es, über eine Anhebung von Ge-
werbe- und Grundsteuer B nach-
zudenken. Mit Blick auf die Spar-
kasse meinte er, dass man über
eine Kooperation oder Fusion mit
anderen Sparkassen im Kreis
nachdenken müsse. 

Peter Kalley (UWG) verglich
den Haushalt mit einem Tanker:
»Selbst bei voller Kraft zurück
benötigt so ein Schiff noch viele
Seemeilen, bevor es zum Stehen
kommt. Ein ambitioniertes Inves-
titionsprogramm in Höhe von 36
Millionen Euro konnte nicht mehr
kurzfristig zusammengestrichen
werden.«

STEUERN UND GEBÜHREN

Grundsteuer A: Hebesatz 175
Prozent (unverändert).
Grundsteuer B: Hebesatz 300
Prozent (unverändert).
Gewerbesteuer: Hebesatz 380
Prozent (unverändert).
Hundesteuer: Ersthund 56 Euro,
bei mehreren Hunden je 80 Euro
(unverändert).
Abwassergebühr: Schmutzwas-
ser 2,02 Euro/Kubikmeter (un-
verändert); Regenwasser 0,32
Euro/Quadratmeter (-0,07 Euro).
Abfallgebühren: Restabfall jähr-
lich (14-tägliche Abfuhr) 80 Li-
ter-Tonne 128 Euro (-8,80 Euro),

120 Liter-Tonne 192 Euro (-
13,20), 240 Liter-Tonne 384 Euro
(-26,40 Euro), 1100 Liter-Behäl-
ter 1760 Euro (-121 Euro). Kom-
posttonne jährlich (14-tägliche
Abfuhr) 80 Liter-Tonne 75,20
Euro, 120 Liter-Tonne 112,80
Euro, 240 Liter-Tonne 225,60
Euro, 660 Liter-Behälter 620,40
Euro (alles unverändert).
Straßenreinigung: Fahrbahnrei-
nigung 0,0549 Euro/Quadratme-
ter Grundstücksfläche (+0,0039
Euro), Winterreinigung 0,0190
Euro/Quadratmeter Grund-
stücksfläche (+0,0021).

Start des gemeinsamen
Bildungswerks ist geglückt
Pfarrer i.R. Wolfgang Braun ist erster Vorsitzender

K r e i s  G ü t e r s l o h  (WB).
Das Katholische Dekanatsbil-
dungswerk Rietberg-Wieden-
brück ist nun offiziell handlungs-
fähig. In einer konstituierenden
Sitzung wählten Delegierte aus
den 36 Pfarreien der Pastoral-
verbünde mit 130 000 Gemein-
demitgliedern im Pfarrsaal der
Kirchengemeinde Liebfrauen in
Gütersloh den Vorstand des
neuen Bildungswerkes.

Es ist eine Verschmelzung der
beiden bis Februar eigenständigen
Bildungswerke Rietberg und Wie-
denbrück. Das Amt des Vorsitzen-
den übernahm auf Wunsch der
Delegierten Pfarrer i.R. Wolfgang
Braun. Er war 18 Jahre Dechant
im Dekanat Rietberg und 25 Jahre
Vorstandsmitglied des Bildungs-
werkes Rietberg. Zu seinem Stell-
vertreter wählte die Versammlung
Raimund Pröger. Pröger prägte die
Arbeit des Bildungswerkes Riet-
berg als Pädagogischer Leiter.

Geschäftsführer wurde der
langjährige Kursusleiter Edmund
Hermwille. Klaus Jung, ehemals
Geschäftsführer, vereinte als wei-
teres Vorstandsmitglied ebenfalls
alle Stimmen auf sich. Revisoren-
ämter gingen an Dietrich Falk und
Heinz Beckmann. Wahlleiter Ste-
phan Polle, Leiter der Katholi-
schen Bildungsstätte Bielefeld,

übergab das Wort an Irmtraud
Runkel und später an Pfarrer
Braun. Runkel bekleidete von 1992
an Vorstandsämter im Bildungs-
werk Rietberg, war vier Jahre
Vorsitzende des Dekanats und ein
Jahr kommissarische Leiterin bei-
der Bildungswerke. Sie begleitet
die Arbeit des neuen Vorstands
noch ein halbes Jahr. Nicht nur
ihr, sondern auch dem langjähri-
gen Leiter des Dekanatsbildung-
werks Wiedenbrück Rudi Schal-
ück wurde Dank gesagt für seine
beispielhafte Arbeit. Pfarrer i.R.

Braun möchte an die Erfolge
anknüpfen und die Chancen der
gemeinsamen Arbeit nach dem
Zusammenschluss der beiden Bil-
dungswerke nutzen. Er appellierte
an alle Gemeindemitglieder, dem
Bildungswerk mit Impulsen die
Chance für einen guten Start zu
geben. Dechant Josef Dieste über-
reichte dem Vorsitzenden symbo-
lisch den Pilgerstab, der als »Fin-
gerzeig nicht nur auf den Katholi-
kentag in Osnabrück, sondern
auch auf den Neubeginn im Bil-
dungswerk verweisen soll«.

Irmtraud Runkel und Dechant Josef Dieste überreichten dem neuen
Vorsitzenden des Katholischen Bildugnswerkes Rietberg-Wiedenbrück,
Pfarrer i.R. Wolfgang Braun, den Pilgerstag. Foto: WB

Aldi-Markt soll auf den Schützenplatz
Gütersloh-Avenwedde (mdel).

In der Diskussion um die Verlage-
rung des Aldi-Marktes in Aven-
wedde hat sich jetzt auch die
Junge Union Avenwedde-Fried-
richsdorf eingeschaltet. Vorsitzen-
der Patrick Schüffelgen spricht
sich dafür aus, im Bereich Carl-
Miele-Straße, Avenwedder Straße,

Osnabrücker Landstraße ein so
genanntes Nahversorgungszen-
trum zu schaffen. In einem Schrei-
ben an Bürgermeisterin Maria Un-
ger weist er auf den bereits beste-
henden Einzelhandel und die
Gastronomie in diesem Bereich
hin. »Die Fortentwicklung des
Zentrums mit der avisierten Verla-

gerung des Aldi-Discounters auf
den gegenüber liegenden Schüt-
zenplatz darf planerisch keines-
falls verhindert werden«, meint
Schüffelgen. Ein Nahversorgungs-
zentrum innerhalb des Kapellen-
dorfes sei wegen der fehlenden
Entwicklungsperspektiven kaum
realistisch.

Carola Adenauer feiert
Comeback im Fußball
Korfmacher holt sie zum westfälischen Verband

Kreis Gütersloh (mdel). Carola
Adenauer hat eine neue Aufgabe.
Die Ehefrau des Landrats und
ehemalige Sprecherin des Kreises
Gütersloh wird künftig die Presse-
arbeit beim Fußball-
und Leichtathletik-
verband Westfalen
(FLVW) in Kamen
koordinieren. Die
38-jährige Rheda-
Wiedenbrückerin ist
als freie Journalistin
tätig.

Die Verbindungen
des FLVW in den
Kreis Gütersloh sind
vielfältig. Direktor
des Verbandes ist
Carsten Jaksch-
Nink, der frühere
Vorsitzende des
Fußballkreises Gütersloh. Ge-
meinsam mit Carola Adenauer will
er die Pressearbeit des FLVW neu
ausrichten. Präsident des Verban-
des ist der Gütersloher Hermann

Korfmacher, der im Hauptberuf
als Geschäftsführer der Werkstatt
für behinderte Menschen (WfbM)
tätig ist. »Carola Adenauer kann
nicht nur eine Abwehr gut organi-

sieren«, scherzt er. 
Im Umgang mit

dem runden Leder
kennt sich die Ehe-
frau des Landrats
aus. In der Frauen-
fußball-Bundesliga
war sie als Torhüte-
rin aktiv und spielte
zuletzt für den FC
Gütersloh 2000. Ihre
ersten journalisti-
schen Sporen ver-
diente sie sich beim
Bonner Generalan-
zeiger. In Gütersloh
war sie erst Presse-

sprecherin des CDU-Kreisverban-
des und von 2000 bis 2006 Leiterin
der Pressestelle des Kreises. An-
schließend arbeitete sie ein Jahr
bei der PR-Agentur Ad hoc.

Carola Adenauer


